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Berlin, 18 . Juli . Das Gesetz über Leistungen für Wehrzweck«
(Wchrleisturigsgesetz) vom 13. Juli 1938, das in Nummer 112
des Reichsgesetzblattes Teil 1, erschienen ist, regelt in einer
de» heutigen Bedürfnissen entsprechenden Weise die Pflicht zu
Sachleistungen aller Art für Wehrzwecke.

Das neue Wehrleistungsgesetz »st von den nationalsozialisti¬
schen Anschauungen des Dritten Reiches beherrscht. Dk / Grund¬
satz „Gemeinnutz vor Eigennutz" gibt ihm das Gepräge . An der
Spitze steht die grundlegende Bestimmung , - atz alle Bewohner
-es Reichsgebietes einschließlich der juristischen Personen z«
Smhleistunge« für Wehrzwecke verpflichtet sind . Für Jnanspruch-
solcher Leistungen sind Vedarfsstellen berechtigt , die vom OLer-
kcmmando der Wehrmacht im Einvernehmen mit dem Reichsmi¬
nister des Innern bestimmt werden . Diese Bedarfsstellen kön¬
ne» von einem Leistungspflichtigen verlangen , Satz er den Ge¬
brauch von Sachen gestattet , die er in Besitz oder Gewahrsam
bat , Rechte an beweglichen Sachen (aber nicht an Grundstücken)
überträgt , und sonstige Rechte zur Ausübung überläßt . Näher
regelt das Gesetz solche Leistungen , die namentlich von der Wehr¬
macht zur Deckung ihrer Bedürfnisse auf Märschen, bei Hebun¬
gen . Kommandos oder bei besonderem Einsatz benötigt werden

(Manöverleistungen ) , wie insbesondere die Gewährung von Un¬
terkunft und Verpflegung , die Abgabe von Futter und Be¬
triebsstoff , die Benutzung von Wasserstellen , Grundstücken und
Gebäuden , Nachrichtenanlagen und Werkstätten , die Lieferung
von Verbrauchsstätten und Gerät für Lager - , Biwak - und ähn¬
liche Bedürfnisse , die Inanspruchnahme von elektrischem Strom
und Gas , die Ueberlassung von Gegenständen , wie namentlich
von Pferden , Fahrzeugen und anderen Beförderungsmitteln , die
Ausführung von Beförderungen und die Hilfeleistung für Luft-
fabrzeuge und Lei Seenot.

Für jede Leistung hat die Vedarfsstelle , soweit die Leistung
nicht billigerweise unentgeltlich gefordert werden kann, eine
Vergütung zu gewähren , ebenso für Verluste , Beschädigun¬
gen und außergewöhnliche Abnutzung eine Entschädigung
Beide werden mangels Einigung zwischen Bedarfsstelle und
Lcistungspflichtigen von den Verwaltungsbehörden festgesetzt.

Nach dem Wehrgesetz von 1935 , das den persönlichen Wehr¬
dienst auf der Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht regelt , ist
mit dem Wehrleistungsgesetz von 1938 mit seiner Regelung aMr -
Sackleistungspflichten für Wehrzwecke ein weiteres Gescls

'
von '

grundlegender Bedeutung auf dem Gebiete des deutschen Wehr - i
rechts geschaffen

' ' ^

3m alten Flugzeug allein über den Ozean
Amerikanischer Flieger in Irland glatt gelandet

Dublin , 18. Juli . Wie aus Valdonnel (Irland ) berichtet wird,
landete dort um 2.3l> Uhr am Montag nachmittag der ameri¬
kanische Flieger Corrigan nach Ueberquerung des Ozeans
mit feinem Flugzeug . Corrigan har den Ozean in einer acht
Jahre alten Maschine allein überquert . Er verließ Neuyork
Sonntag abend in einer Maschine, die er für 2VV0 Mark alt ge¬
kauft hatte.

Die geglückte Ozeanüberquerung des irisch -amerikanischen
Flugzeugmechanikers Edward Corrigan hat die amerikanische
Oeffentlichkeit stark überrascht . Corrigan hatte sein Vorhaben
vorher nicht bekanntgegeben . Er war am Sonntag früh vom
Floyd -Bennet -Feld gestartet und hatte als Ziel Los Angeles ge¬
nannt . Nach seiner Rückkehr nach USA . sicht Corrigan einigen
unangenehmen Auseinandersetzungen mit dem amerikanischen
Lustfahrtamt entgegen , da er für seinen Ozeanflug keine Er¬
laubnis eingeholt hatte . Flugzeugmechaniker Corrigan ist ei»
in Neuyork völlig unbekannter KlrvA ^ r.

r . .

„Mhm und Gerechtigkeit!
Trinkspriiche Mussolinis und JmredyS — Ungarns Freundschaft zur Achse Berlin —Rom

UngüMer Nesml) ln Rom
Budapfft , 18. Juli . Ministerpräsident I m r e-d y und Außen¬

ministerKanya sind am Sonntag früh zu dem offizielle« Be¬
such in Rom in Begleitung des italienischen Gesandte« Vinci
«ad mehrerer hoher Ministerialbeamter abgereist . Jmredy hat
kurz vor seiner Abfahrt nach Rom gegenüber einem Vertreter
d« Agentur Stefani erklärt : „Es ist für mich eine wahrhafte
Freude , wenn ich nach zwei Monate » Gelegenheit habe , dem
italienischen Regierungschef einen Besuch abzustatten . Ich bin
überzeugt, daß die Achse Rom -Berlin eine immer bedeutendere
Rolle bei der Aufrechterhaltung des Frieden spielen wird .

"

Der ungarische Ministerpräsident Jmredy ist in Begleitung
v«l Außenminister Kanya am Montag im Sonderzug in Rom
eiMtroffen . Nach einer herzlichen Begrüßung der italienische«
und ungarischen Staatsmä ««er schritt Ministerpräsident Jm-
rcky unter den Klängen der ungarischen und itaKenische» Na¬
tionalhymne die Front der Ehrenkompagnie ab . Me eiMnMcheu
Besprechungen zwischen den italienischen und ungarischen Staats¬
männern begannen am Montag nachmittag im Palazzo Venezia.
Am Abend gab Mussolini zu Ehre« der ungarisch« Gäste im
Palazzo Venezia ein offizielles Muer mit « Schließendem
Empfang.

Nollkilisch -uliMWe Freundschaft
Rom , 19 . Juli . Bei dem vom italienischen Regierungschef

Mussolini zu Ehren des ungarischen Ministerpräsidenten
Jmredy im Palazzo Venecia veranstalteten Essen, an dem
die Spitzen von Staat , Partei und Wehrmacht , sowie Vertreter
von Kammer und Senat teilnahmen , richtete Mussolini an
den ungarischen Ministerpräsidenten einen Trinkspruch, in
dem es u . a . heißt:

Vielfältige grundlegende politische und wirtschaftliche In¬
dessen sowiedas Ziel eines höheren Ideals des Friedens und
der Gerechtigkeitbilden die Basis der italienischen -ungarischen
Beziehungen . Auf dieser Gemeinschaft der Ziele und der In¬
teressen beruhtauch die Beständigkeit der Beziehungen zwischen
den HeidenLändern und ihre Entwicklung auch im weiteren
Nahmen der Beziehungen zu anderen Staaten.

Besonders int Donauraum , der aus natürlichen Gründen
Italien und Ungarn direkt interessiert , stimmen sie in einer
Politik dir Zusammenarbeit überein , die sich nicht abichließt und
»och weniger gegen andere gerichtet ist , sondern allen offen steht,
die wie wir auf eine Aktion der Freundschaft Und des Wieder-

Hoheit des Regenten und aus das persönliche Wohlergehen
Euter Exzellenz und Ihrer liebenswürdigen Gemahlin.

Der ungarische Ministerpräsident Jmredy antwortete u . a.
wie folgt:

Euer Exzellenz hat den Wunsch nach einem höheren Frie¬
dens - und Gerechtigkeitsideal unterstreichen wollen , der die
Grundlage der zwischen Italien und Ungarn bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen Lüdet.

Der Zweck unserer gegenwärtigen Reise ist, diesem Frieden
und dieser Gerechtigkeit zu dienen und unsere Unterredungen mit
Eurer Exzellenz sind gerade , weil sie dem Flieden und der Ge¬
rechtigkeit dienen wollen , nicht exklusiver Art und gegen andere
gerichtet, sondern erstreben vielmehr die Möglichkeit , die freund¬
schaftlichen Beziehungen mit den Nachbarstaaten zu entwickeln,
die von dem gleichen Versöhnungsgeist beseelt sind.

Die festen Bande , die seit langen Zeiten uns mit Italien ver¬
binden , wie auch die traditionelle und aufrichtige Freundschaft,
die auf politischem, wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet zwi¬
schen Ungarn und dem Deutschen Reich, das unser Nachbar ge¬
worden ist , besteht, desgleichen unsere freundschaftlichen Beziehun¬
gen zur Achse Nom—Berlin erfüllen uns mit der Hoffnung , daß
unsere Bemühungen zur Verwirklichung eines danerhasten und
gerechten Friedens ihre Früchte tragen und die friedliche Entwick¬
lung des Kontinents aus festere Grundlagen stellen werden.

In dieser Ueberzeugung erhebe ich mein Glas auf das Ge¬
deihen der großen befreundeten italienischen Nation , auf das
Wohl Seiner Majestät des Königs und Kaisers , seiner erlauch¬
ten Familie und aus das persönliche Wohlergehen Eurer Ex¬
zellenz.

Riesiger Oelbrsnd in ASA.
14 Tanks explodiert — Drei Tote , 50 Verletzte

Neuyork , 18 . Juli . In Wellesville im Staate Neuyork wütet
seit mehreren Stunden in der für Lber 15 Millionen Dollar er¬
bauten Grotzraffinierie der Sinclair -Oil -Eompann , einer der
größten Oelanlagen der Vereinigten Staaten , ein Riesenfeuer.
Bisher sind 14 Oeltanks in die Luft geflogen . Ein größerer Oel-
tank wurde bei seiner Explosion mit ungeheurer Wucht in die
Luft geschleudert und landete in einer Zuschauermenge, die in
größerer Entfernung von der Brandstätte sich aufhielt . Drei Zu¬
schauer kamen dabei ums Leben , 50 wurden schwer verletzt . Zahl¬
reiche Feuerwehren aus über 15 benachbarten Orten arbeiten
zur Stunde fieberhaft , um ein llebergreifen der Flammen auf
die übrigen 308 Oeltanks zu verhindern . Die Brandurjache ist
bisher noch völlig unbekannt.

Mer Erschaffene bei Tel Aviv
Englische Beamtenfamikien verlassen Palästina

Jerusalem » 18 . Juli . Bei Tel Aviv wurden in der Nähe ei¬
nes jüdischen Orangengartens drei Araber erschossen ausgefun¬
den, an einer anderen Stelle wurde ein jüdische :. Polizist er¬
schossen . Da die Lage in Palästina sich immer mehr
zuspitzt, senden höhere britische Beamte Lber das gewöhn¬
liche Urlaubsmaß hinaus ihre Familien nach England . Emir
Abdullah ruft in einem Manifest die Araber auf , das Blutver¬
gießen zu beenden ; gleichzeitig mahnt , er die englische Regie¬
rung . die arabischen Mindestforderungen zu erfüllen.

In Tel Aviv konnte eine wichtige kommunistische Hetz
und Fälsch ungszentrale ausgehoben werden . Die
zei beschlagnahmte Tausende von Flugblättern , die in b -̂ r§-
ffcher , englischer, arabischer und deutscher Sprache abgefa ' ^ Wa¬
ren . Sie wandten sich nicht nur im Namen der illegalen kommu¬
nistischen Partei , sondern auch im Namen arabischer ^ bi¬
scher Organisationen an die Bevölkerung Palästinas . Diese Fäl¬
schungen hatten also nur den Zweck, weitere Verb ^ uiiaen und
Verwirrungen anzustiften .

^ '

Festlicher Abschluß -es Besuches Generals Russe in Mel
Deichschutzübung der SA . in Anwesenheit des Generals Russo und Stabs^ z Lutze

Husum , 19. Juli . Der Generalstabschef der Faschistischen
' Miliz , General Russo, und der Stabschef der SA , Lutze , tra¬

fen mit ihrer Begleitung am Montagnachmittag in Flugzeugen,
von Kiel kommend, in H us um ein . Eine begeisterte Menschen¬
menge begrüßte den italienischen Gast und den Stabschef.

Stabschef Lutze geleitete dann Generäl Russo . Mm Neuen
Finkhaus -Koog. Der Finkhaus -Koog bot mit seinen wogenden
Kornfeldern , seinen im tiefen Nachmittagssrieden liegenden Ar¬
beiter - Und Bauernsiedlungen einen prachtvollen Anblick. Strah¬
lendet Sonnenschein überflutete See und Küste und schuf ein

malerisches , typisch nordfriesisches Lanchschaftsbild. Dem italieni¬

schen Gast wurde hier an Hand einer Karte der Nordseeküste emc

Darstellung des großen Larchgewinn -ungswerkes und der

avsbaues abtleien Meliorationsarbeiten an der , Westküste gegeben.'
! Nach kurzem Verweilen auf dem Seedeich, wo SA -Obergrup-

Dreser Politik leisten im allgemeinen Interesse der Wirklich - s penführer Meyer -Quade, die Aufgaben des Deichschutzes der vn
keitssin» und der Friedenswille , die die Achse Rom —Berlin und
unser aufrichtiges Einvernehmen mit Jugoslavien bestimmen,
eine » wertvollen Beitrag.

Ich erhebe mein 'Glas auf das Glück und den Wohlstand der
Men ungarischen Nation , auf das Wohl Sr . durchlauchten

erläuterte , fuhren die Gäste an die Arbeitsplätze der drei Derch-
schutzstürme der SA -PiöMer -Standarte 84 , Den Ualreinschen
Gästen wurden hier die technischen Aufgaben des Deichschutzes
vorgeführt . ^ ^ .

Kurz nach 6 Ahr verließen die Gäste den Deich und Myrten
nach Hufum zurück, das sie dann im Flugzeug wieder verließen.

Kiel , 19. ^>uli . Der Besuch de ^ Generalstabschefs der Faschi¬
stischen Miliz , General Russo ^ Az ^ i fand seinen festlichen
Ausklang mit einem Emp7 a ^ ^ durch den Gauleiter und Ober¬
präsidenten Lohserm Kie Rathaus, dem auch der Stabs¬
chef der SA , Lutze , berr

Gauleiter L o h s e in seiner Begrüßungsansprache die
kameradschaftliche D '

^ chundenheit zwischen SA und Miliz . Wir
haben , jo fuhr er auch in Zukunft aus der Kraft unserer
Ideen heraus ^ ächt nur das Leben unserer Völker neu zu ge¬
stalten , sonde'

^a ebenso sehr darüber zu wachen, daß wir von nie¬
mandem d - ^ au gehindert werden . Wenn diese Gedanken und
Wünsche aan den Gestaden des Mittelmeeres bis zu uns an der
Nord - und Ostsee stets Leitstern unserer gemeinsamen euro¬
päischen Aufgaben bilden , so werden wir das neue Zeitalter
formen.

In seiner Erwiderung dankte General Russo in herzlichen
Worten für den Empfang in Kiel . Er betonte , daß das deutsch-
italienische Verhältnis zu einer weltanschaulich gebundenen Ge¬
meinschaft geworden sei , die ihre Grundlagen in den gleichen
Idealen habe . — Mit dem Großen SA -Ruf klang der Tag
feierlich aus.
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Die Vorgänge im tschechoslowakischen Grenzgebiet

SowjelrussischeTnlppenzusammenziehuvgen
an der Koreanischen Grenze

Berlin , 18 . Juli . Die „Moittagspost " schreibt : Das tschecho¬
slowakische Preßbüro hat es für nötig gehalten , nach den ein¬
wandfreien Feststellungen des Deutschen Nachrichtenbüros über
umfangreiche militärische Bewegung des tschechischen Heeres im
schlesischen Erenzraum , statt den Versuch zu machen , die Feststel¬
lungen im einzelnen zu widerlegen , einen scharfen Angriff ge¬
gen das DNV . zu reiten . Es versteigt sich dabei zu dem mit
drohend erhobenem Finger zu gebenden Rat , das Deutsche Nach¬
richtenbüro möge seine Meldungen gründlicher nachprüfen . Das
amtliche tschechoslowakische Preßbüro sollte lieber an den 21.
Mai und die Wochen danach denken , ehe es den Versuch macht,
anderen wegen der Veröffentlichung von Feststellungen , die der
Tschechoslowakei unangenehm sind , Ratschläge zu erteilen.

Nach weiteren Meldungen aus dem Grenzgebiet hat man of¬
fenbar sehr rasch dort Ruhe geschaffen , denn , wie jetzt gemeldet
wird , sind nicht nur die am Samstag erkennbar gewesenen mili¬
tärischen Matznahmen rückgängig gemacht, sondern sogar Grenz¬
wächter eingezogen oder gegen Sicht gedeckt aufgestellt worden,
damit sich den etwa im Grenzgebiet auftauchenden Journalisten
ein harmlos friedliches Bild bietet . Nach der heute in Prag
verbreiteten Lesart habe es sich bei den militärischen Bewe¬
gungen um umfangreiche Truppenablösungen und einen Reser¬
vistenaustausch in einer Reihe von Befestigungsanlagen gehan¬
delt . Was erkennbar war , hat jedenfalls ausgereicht und genügt,
die Bevölkerung erneut zu beunruhigen und die Stimmung zu
verschärfen.

„Hunderte von Reichsdeutschen" , jo betont der „Montag " ,
„haben am Samstag militärische Bewegungen jenseits der ge¬
meinsamen Grenze mit der Tschechoslowakei beobachtet. Truppen
wurden in Marschkolonne gesehen . In der Tschechoslowakei haben
Truppentransporte auf den Bahnen aus dem Innern des Lan¬
des in das sudetendeutsche Gebiet stattgefunden . Diese Tatsachen
stehen einwandfrei fest. Sie sind im Rahmen der Gesamtbeirach-
tungen zum sudetendeutschen Problem von großer Bedeutung.
Der Gesandte der tschechoslowakischen Regierung gab in Berlin
dis Erklärung ab , daß eine „Mobilisierung der tschechoslowaki¬
schen Armee" nicht stattgefunden habe . Hier wird also etwas
dementiert , was gar nicht behauptet ist Das Dementi offenbart
wieder einmal , daß man bei jeder Aeußerung , die von Prag
kommt , zwischen dem Willen des einen oder anderen Ministers
zu unterscheiden hat . Der tschechoslowakische Ministerpräsident
verhandelte mit den Volksgruppen über einen Plan , der nicht
einmal von den Parteien gebilligt ist , auf deren Stimmen bei
einer parlamentarischen Entscheidung Hodza angewiesen ist . Nur
welcher Seite stehen nun die Männer des tschechoslowaki¬
schen General st abs? Sicher nicht bei Hodza, denn sie ha¬
ben sich als die radikalsten Verfechter des Terrors gegen die
Cudetendeutschen erwiesen. Sie haben damals mit den tsche¬
chischen Terrororganisationen gemeinsame Sache gemacht.

Als Deutschland gezwungen war , in Prag wegen der dauern¬
den Grenzverletzungen durch tschechoslowakische Flieger zu pro¬
testieren , gab Hodza die Erklärung ab , daß die militärischen
Flugzeuge 10 Kilometer hinter der gemeinsamen Grenze Zu¬
rückbleiben würden . Kein Soldat hat sich an diese Anweisung
gehalten . In den letzten Tagen hat sich nun eine neue
Grenzverletzung ereignet , die nur das Vorspiel der jetzt
durchgeführten militärischen Maßnahmen war.

In das gleiche Kapitel gehört das Geheimnis um die drei¬
jährige Dien st zeit. Dis Regierung in Prag hat bis heute
im Parlament noch keine Aufklärung über ihre Absichten in die¬
ser Frage machen können. Offenbar handeln die militä¬
rischen Stellen auf eigene Faust . Weiß man an den
verantwortlichen politischen Stellen in Prag , was mit den
Truppenbewegungen bezweckt wird ? Es hat sich hundertfach er¬
wiesen, daß die Verbindung zwischen den unteren Stellen und
der Prager Regierung sowohl in der Verwaltung als auch beim
Heer nicht besonders eng ist . Die Staatspolizeiämter
bandeln nach eigenem Ermessen und kümmern sich nicht um die
Anordnungen von Prag . Die militärischen Machtha¬
ber in den Grenzgebieten tun , was sie wollen. Bei der
zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei bestehenden Span¬
nung können solche Truppenbewegungen aber äußerst ernste Fol¬
gen haben . H

Fortdauer militärischer Maßnahmenan der Grenze
Heber die Vorgänge im tschechoslowakischen Grenzgebiet wer¬

den nunmehr noch interessante Einzelheiten bekannt . So meldet
der in das Riesengebirgsgebiet entsandte Sonderbe¬
richterstatter des „Zwölfuhrblattes " folgendes:

Aus Hirschberg (i . Obsrschl.) : Seit Donnerstag voriger
Woche beobachtet man an der 1300 Meter hoch gelegenen schle¬
sischen Erenzbaude bei Schmiedeberg , daß jeden Tag vier tsche¬
chische Offiziere , Soldaten und Zivilisten mit Vermessungsgerä¬
ten wichtige Vermessungen am Waldrand von Ober -Klensu , das
im Blickfeld der schlesischen Grenzbaude gelegen ist , Vornahmen.
An den vermessenen Stellen rammten dann auf Befehl der tsche¬
chischen Offiziere die Soldaten weiße Pfähle mit rot angestriche¬
nem Kopf ein. Wie schon an vielen anderen Stellen , so werden
auch hier nach diesen Vorbereitungen in den nächsten Tagen
Tankfallen gebaut werden . Am Waldrand von Kolbendors in
Richtung aus die schlesische Grenzbaude sind Maschinenge
wehrnester hergerichtet worden , die jedoch nur nachts besetzt
sind , während sich am Tage die Schützen in den Wald zurück-
ziehen. Entlang dem Riefengebirge werden neue riesige Befe¬
stigungen , Eeschützstände und Maschiüengewehrnester in über-
hetzter Eile hergerichtet, deren Bau man nach der deutschen
Seite hin durch hohe Bretterzäune gegen Einsicht schützt . Aus
der 1600 Meter hohen Schneekoppe, die zur Hälfte deutsch
und zur Hälfte tschechoslowakisch ist , treffen seit Freitag täglich
tschechische Offiziere ein . die wichtige photographische Aufnahmen
nach der deutschen Seite , und zwar nach dem Hirschberger Tal
und in die Täler nach Landeshut in Schlesien und Liebau in
Schlesien machen . Auch auf dem Kamm des Riesengebirges un¬
terhalb der Schneekoppe sind seit Freitag zahlreiche tschechische
Offiziere beobachtet worden . An der Grenze bei Nachob werden
in fieberhafter Tätigkeit von tschechischem Militär umfangreiche
Befestigungen angelegt. So sind an den der Grenze
gegenüberliegenden Vergabhängen zahlreiche Maschinengewehr-
uester, die dauernd besetzt gehalten werden , und betonierte Ge-
schützstände gebaut worden . Die Waldränder sind durch Stachel¬
drahtverhaue abgesperrt . Desgleichen sind alle Wege des Ge¬
ländes mit Ausnahme der großen Landstraße , die durch die Ge¬
schützstellungen beherrscht wird , durch schräg in den Boden ge¬
rammte Eisenpfähle sTankfallen ) unpassierbar gemacht.

Aus Waldenburg: Im Grenzgebiet von Ober -Wüstegiers-
dorf wimmelt es seit Freitag von tschechischen Gendarmeriebe¬
amten und Erenzjägern . In den Grenzbefestigungen find neue
Truppenteile eingetroffen , die zum Teil die bisher dort Dienst
tuenden Truppen abgelöst haben , zahlenmäßig aber stärker sind
als die bisher dort Dienst tuenden Truppenteile , so daß an ver¬
schiedenen Stellen im Wald Zeltlager aufgeschlagen wurden.
Auch in Pölitz und in Trautenau sind in der Nacht zum Sams¬
tag größere Truppenverbände eingetroffen und auf den Bahn¬
höfen ausgeladen worden , was von zahlreichen Reisenden aus
Trautenau übereinstimmend berichtet wird . Wie sich bei genauer
Kontrolle herausstellte , sind bei einer Reihe von Straßen auch
besondere Grenzsperren vorhanden , und zwar stets über die eins
Straßenhälfte , während die andere Straßenhälfte frei ist

Aus Görlitz: Im Reichensteiner Gebirge , und zwar im
Grenzgebiet von der Gucke nach Reichenstein, sind in den letz¬
ten Tagen auf allen kleinen Feldwegen Betonklötze angebracht
und andere Wege durch senkrecht in den Boden gerammte Eisen-
psähle gesperrt worden . In der Numburger Gegend bei Ebers¬
dach sind Maschinengewehrnester und Unterstände nicht beseitigt,
sondern in den letzten Tagen in aller Eile ausgebaut worden.
Auch in der Gegend von Neugersdors i. Sa . bestehen alle Mili¬
tärposten noch weiter . Die Posten der Gendarmerie und der Fi¬
nanzwache sind seit einigen Tagen etwa auf die dreifache Stärke
gebracht worden . Die Verstärkung der Grenzwache wurde in er¬
ster Linie aus militärischen Beständen vorgenommen . Hinter
Rumburg ist die nach der Schöberburg benannte Schoberlini«
sehr stark befestigt worden . Sie wird weiterhin stark mit Mili¬
tär besetzt.

SeutWaild will in Frl>
Ludwigshasen . 18 . Juli . Die im Rahmen des Appells der

Ortskreise des Gaues Saar -Pfalz am Sonntag in der „Hinden-
burghalle " in Ludwigshafen veranstaltete Kundgebung des saar¬
pfälzischen Führerkorps wurde zu einem gewaltigen Gemein¬
schaftserlebnis.

Gauleiter Bürckel führte u . a . aus :
'

Das deutsche und das
französische Volk könnten ihren Staatsführunaen dankbar dafür
fein , daß beide durch Stärke den Frieden , sicherten. „Wir Erenz-
länder wollen uns ehrlich bestreben , das Gewissen unserer Na¬
tion zu bleiben , damit nie wieder ein Streit zwischen unseren
Völkern entsteht . Wir wollen am lautesten unsere Stimme für
den Frieden erheben !" Was aber berechtigt eine gewiffe Hetz-
presse zu ihrem aufdringlichen Kriegsaeschrei? Würden
jene Staaten , in denen so gehetzt wird , ein Gesetz schaffen , wo¬
nach bei Ausbruch eines Krieges alle diese Leute zu einer
Sturmformationen zusammengezogen würden und als Erste zum
Einsatz kämen, dann könnte man sehr schnell feststellen, daß diese
Kriegshetzer die übelsten Feiglinge sind . Denn sie Hetzen nur so
lange , als sie den eigenen Kopf nicht zu riskieren brauchen und

Tokio, 18. Juli . Wie die Nachrichtenagentur Domei aus der
Koreanischen Hauptstadt Söul meldet , sollen angeblich zur Bei¬
legung des Grenzzwischenfalles direkte Verhandlungen mit demKommando der sowjetrussischen Truppen in der Küstenprovn»
vorgeschlagen werden , um den sofortigen Rückzug der auf ma».
dschurisches Gebiet vorgedrungenen Bolschewisten durchzusühre»,Domei meldet ferner , daß seit der Nacht znm Sonntag südwest.
lich von Wladiwostockbei Posfiet rote Truppen zusammengezoqe»würden.

Bei Huntschun überflog am letzte« Samstag ein sow.
jetrussischer Doppeldecker anscheinend zu „Erks»
dungszwecken" die mandschurische Grenze . Er ist später in RH.
twng Wladiwostock zurückgekehrt. Weiter wird gemeldet, daß « »ter den nach Posfiet herangeführten Truppen mechanisiert En»
heilen und Tanks beobachtet wurden.

*

Erneuter japanischer Protest in Moskau
Tokio» 18. Juli . Der japanische Botschafter in Sowjetrußland

Schigemits« , ist von einer Europareise nach Moskau zurückge-
kehrt , um die Verhandlungen wegen des Zwischenfalles von
Hunschun zu führen . Die japanische Regierung hat jetzt ihr« ,
Protest in Moskau erneuert , wobei sie die Behauptung des stell¬
vertretenden sowjetruMchen Außenkommissaris Stomonjakom,
Schanfeng , sei Sowjetgevtt , erneut zurückwies. Der sowjetrns-
stesche Generalkonsul in Tharbin ist, vermutlich im Zusammen »!
Hang mit dem Zwischenfall , nach Moskau beordert worden.

m mit Frankreich leben
verdienen können. Was beabsichtigt der ehemalige franzöfisP
Luftfahrtminister Pierre Cot, der im „News Throntet"
ganz offen für den Präventivkrieg eintritt ? Wir wollen Frank¬
reich weder ein Stück Land nehmen noch ihm sonst irgend ein
Leid zufügen . Der Führer hat feierlich erklärt , daß mit der
Wiedervereinigung des Saarlandes mit dem Deutschen Reich
alle territorialen Fragen zwischen uns und Frankreich endgültig
gelost find. Es kann sich also für Herrn Pierre Tot nur darum
handeln , den führenden Sowjetrussen Hilfsdienste zu leisten . Er
bat ja auch in der Spanienfrage alles getan , was ein Beauf¬
tragter Sowjetrußlands tun kann . Wir können aber nicht an¬
nehmen , daß das französische Volk Bundesgenosse der Weltrevo-
lntion sein will . Ich glaube , eins Volksbefragung in Frank¬
reich und Deutschland , ob die beiden Völker ein ewiges Bündnis
für den Frieden schließen und bereit sind , alle Garantien für
diesen Frieden zu übernehmen , würde mit einem einzigen Ja
beantwortet werden . So soll auch diese Kundgebung ein gro¬
ßes Bekenntnis zum Frieden mitunserem Nach¬
barn sein, aber auch ein Bekenntnis zu der Entschlossenheit,
jeden Versuch , diesen Frieden zu brechen, so gegenüberzutreteq
wie man das gegenüber einem Verbrecher tun muß.

Franko zum Mrrslag -er nationalen Erhebung
lieber 135000 Opfer der blutroten Tscheka

Valladolid . 18 . Juli . Im Verlauf einer großen Kundgebung
auf dem San Jsidro -Feld nahm auch der Generalissimus und i
Führer des nationalen Spanien , General Franco, das ^
Wort . Die nationale Erhebung , so führte General Franco aus . ,
bedeutet nicht nur einen Wendepunkt in der spanischen Ge- z
schichte, sie leitet darüber hinaus eine neue Epoche in der Welt - z
geschichte ein . Die Erhebung des nationalen Spanien ist ein ^
Teil des Weltkampfes gegen den Bolschewis - s
mus. Schon unter dem republikanischen Regime haben sich die
besten Teile Spaniens gegen den Kommunismus zur Wehr ge¬
setzt . Führer in diesem Kampf war der Gründer der Falange,
Jose Antonio Primo de Rivera, der sich im Jahre 1931 mit
seiner Bewegung der Armee zur Verfügung stellte . General
Franco schilderte dann in seiner großen Rede die bewaffnete
JnterventionSowjetrutzlands, dieim ersten Augen¬
blick der nationalen Erhebung einsetzte . Als die Entsendung «
sowjetrussischer Spezialisten , militärischer Berater und Agitato - i
ren und als die Zurverfügungstellung von Kriegsmaterial noch j
nicht genügte , begann die Komintern , internationale Abenteu - z
rer und Verbrecher zu mobilisieren . i

Weiter schildert General Franco dann die Entwicklung des t
Krieges und gab einen Ileberblick über die im zweiten Kriegs - j
jahr erzielten Erfolge . Mehr als drei Millionen Spanier wur - I
den von der bolschewistischen Blutherrschaft befreit - Franco ge¬
dachte weiter all der Opfer der roten Tscheka, der nach einwand¬
freien Angaben allein in Madrid 7Ü OM Menschen, in Valencia
SO 000 und in Barcelona rund 15 000 Spanier jede« Alters zu«
Opfer fiele». Verantwortlich für diese grauenhaften Verbrechen
und Morde sei allein die Komintern.

Gegenüber der roten Lügenhetze, daß die nationale Erhebung
eine Invasion fremder Mächte in Spanien sei, stellte General
Franco fest, daß der Krieg die Abwehr gegen jene Intervention
bedeute , die über die französisch -katalanische Grenze in das Land
komme , 2

Der Staatschef deckte jene bolschewistischen Machenschaften anf , z
mit denen versucht werde , die Ordnung im nationalen Spanien !
zu unterhöhlen . Hierzu gehöre die Entsendung getarnter Agen- ?
ten , die versuchten, in entscheidende Aemter und Staatsstelke « -
einzudringen . Mit Nachdruck erklärte er , daß die nationalsyndi - s
kale Bewegung reinster Ausdruck des spanischen Wollens und i
der spanischen Tradition sei . Die aene Regierung sei eine ge- s
schichtliche Notwendigkeit . Mit Hilfe der Partei werde der Klas¬
senkampf für immer aus spanischem Gebiet verbannt . Die irri¬
gen Anschauungen des Liberalismus seien endgültig überwun¬
den und würden nicht mehr geduldet . Das neue Spanien gründe

Neue Befestigungsanlagen i« Singapur
Tohio , 18. Juli . Die Zeitung „Hochi Shimbun " meldet aus

Singapurs , daß England die starke Befestigung der Stadt fort¬
führe . Neue Flughäfen würden gebaut , meldet das japanische
Blatt . Im Westteil sei ein zweiter Flugplatz nahezu vollendet
und der Bau eines dritten sei in Angriff genommen . Demnächst
werde eine größere Zahl neuer schwerer Bomber aus England
erwartet.

sich anf Disziplin , Sittlichkeit und Arbeit . I « dem neue« Staat!
würde « die Aemter und Staatsstellen allein nach der Leistung!
und nicht nach der Geburt besetzt werden.

Dimitroff zum Jahrestag des Bürgerkrieges
Aufruf zu neuen Aktionen für Sowfetspanien

Moskau , 18. Juli . Der zweite Jahrestag des spanischen Vür-
aerkrieaes wird in der Moskauer Vresie mit einer iormlicben
Flut von Artikeln , Proklamationen uno Erklärungen begangen,
worin ausdrücklich verkündet wird , „die Kraft Rotspaniens sei
noch nicht gebrochen, und der endgültige Sieg müsse der Volks-,
front zufallen .

" ^
In einem Leitartikel , der in der „Prawda " eine volle Seite

einnimmt , nimmt der KominternhSuptlino Dimktroff zur Lage
in Spanien Stellung . Der spanische Bürgerkrieg habe , so schreibt
Dimitroff , insofern „ungeheure internationale Bedeutung "

, als
er ein Musterbeispiel dafür darstelle , mit welchen Methode»!
und mit welchen Zielen die „Volksfronten " unter Führung der!
Kommunisten den „Faschismus " bekämpfen müssen . In Fran k-j
reich , in China , in der Tschechoslowakei sei heute schon"
deutlich der Einfluß des spanischen „Beispiels " zu spüren . ( !) !
Als positive Ergebnisse des spanischen Bürgerkrieges bezeichnet"
Dimitroff die Tatsache, daß am Vorbild Sowfetspnniens die Not¬
wendigkeit der Vereinigung aller marxistischen Parteien demon¬
striert worden sei . Jeder „Antifaschist" müsse es zu seiner Ehren¬
sache machen , für „Rotspanien seine Pflicht zu erfüllen "

. Noch
einmal weist Dimitroff dann in diesem Zusammenhang auf sein
Angebot an die Leitung der Zweiten Internationale hin , „ge¬
meinsame Aktionen" in der Art von Streiks , „proletarischen
Sanktionen " usw . zugunsten Rotspaniens einzuleiten.

Offensive an der Teruel-Fronl geht weiter
Bilbao , 18 . Juli . An der Teruel -Front wurde die Offensive

der nationalspanischen Truppen fortgesetzt. Es kam hierbei p
heftigen Kämpfen im Abschnitt zwischen Nogueruela und der
Teruel —Saguntstraße . Dis nationalen Truppen säuberten da»
durch den Vormarsch eingeschloffene Gebiet rings um Mora Ru-
bielos und besetzten im Nogueruelas -Eebirge die Ortschaften
Olba und Fünte Rubielos . Im Abschnitt Viver beherrschen die
Nationalen den Ort Toras . Der Vormarsch wird auf der ganzen
Linie kräftig vorangetriebsn und der Widerstand der Roten
überall gebrochen.

Wie der nationale Heeresbericht mitteill , wurden an der Ta-
stellon -Front die Orte Zucaina und Ludiente sowie wichtige
Stellungen nördlich und südlich hiervon besetzt . Weiter wird be¬
richtet , ein gefangener bolschewistischer Oberbonze habe ausge¬
sagt, die rote Leitung sei von der Unaufhaltsamkeit des natio¬
nalen Vormarsches überzeugt und deshalb entschlossen , die gro¬
ßen EisenhütteninSagunck vor dem Rückzug in die Luft
zu sprengen . Der rote Heeresbericht kann das Fortschreiten der
nationalen Offensive und den Verlust zahlreicher wichtiger Po¬
sitionen nicht verheimlichen.
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5uukstöruNgen aus Angst
Riga , 18. Juli . Als der Königsberger Sender am Samstag

!>ie zweiten Abendnachrichten bekanntgab, wurde er bei der
Durchgabe des Artikels von Alfred Rosenberg im „Völkischen
Beobachter

" zu den von einer jüdischen Zeitung veröffentlichten
Auslassungen zur Vernichtung des nationalsozialistischenDeutsch¬
land derart von einem somjetruffischen Sender durch laute Mu-
ijl und Gesang in russischer Sprache gestört , daß die Meldung
zier unverständlich wurde. Offensichtlich ist den Sowjets der Ar¬
tikel Alfred Rosenbergs so in die Knochen gefahren, dah Mos¬
kau sein Bskanntwerden in der Sowjetunion mit allen Mittel»
zu verhindern sucht.

Königinmutter Maria von Rumänien s
Bukarest , 18. Juli . KöniginmutterMaria von Rumä-

- ien deren Zustand sich im Laufe des Montags verschlim¬
merteist um 17 Uhr MEZ . im Schloß Pelischor in Sinaia ver¬
mieden. Aus dein Vukarester königlichen Stadtschloh wurde so¬
fort die Königsstandarte auf Halbmast gesetzt. Am Totenbett der
Köniain weiten König Carol . Kronprinz Michael und Prin¬
zessinElisabeth . Ebenso und die meisten Regierungsnntolieder
mit dem Ministerpräsidenten Patriarch Christea an der Spitze
m Sinaia anwesend.

Königinmutter Maria von Rumänien wurde 1875 als Prin¬
zessin von Edinburgh geboren. 1893 vermählte sie sich mit dem
Prinzen Ferdinand von Hohenzollern-Sigmaringen , dem Neffen
König Carols l . von Rumänien und damaligen rumänisch« »
Kronprinzen. Ihr Gemahl Ferdinand bestieg 1914 als Ferdi¬
nand I den Thron von Rumänien und verschied vor fast genau
elf Jahren, am 20 . Juli 1927 . Der Ehe König Ferdinands und
der der Königin sind sechs Kinder entsprossen , von denen noch
süns leben . Der älteste Sohn ist der gegenwärtige König v« r
Rumänien, Carol H.

Sn Vorarlberg fast keine Arbeitslosen!
Bregenz , 18 . Juli . Wie das Landesarbeitsamt mitteilt , ist von

-er gesamten Ostmark der Rückgang der Arbeitslosigkeit in Vor-
arlberg am stärksten. Eine Gegenüberstellung der unterstützte»
Arbeitslosen von Anfang März und Ende Juni ergibt, einen
Rückgang von 5792 auf 901, also um 84,5 Prozent . Dieser
Rückgang ist der stärkste, der bisher in einem ehemaligen Bun¬
desland erreicht wurde. Einen ähnlichen Rückgang um mehr als
80 Prozent weist auch die Zahl der überhaupt vorhandenen Ar¬
beitsuchenden auf ; es müssen bereits Hunderte von Arbeitern
ans anderen Gebieten in Vorarlberg eingesetzt werden.

Erntehilfen werden eingesetzt
In Oesterreich ist die Ernte bereits im Gange. Da der

Dedars der Landwirtschaft an Arbeitskräften stellenweise auch
dort nicht mehr befriedigt werden konnte , hat der Reichsstatt¬
halter angeordnet , dah sowohl männliche als weibliche Ar¬
beitslose für die Dauer der Erntearbeiten zur
LanLarbeitherangezogenwerden. Die Arbeitskräfte
werden den Bauern und Landwirten zugewiesen, mit denen sie
ein ortsübliches Arbeitsverhältnis eingehen, wobei auf die
Kräfte und Fähigkeiten der eingestellten Personen Rücksicht ge¬
nommen werden mutz . Die zugewiesenen Dienstplätze dürfen die
eingestellten Arbeitslosen nur mit Bewilligung der Arbeits¬
ämter verlassen.

Diese Maßnahmen , die aus der Praxis des Arbeitseinsatzes
im Altreich wenig bekannt sind, ergeben sich aus der Möglich¬
keit, im Lande Oesterreich noch auf Arbeitslose zurückgreisen
zu können. Diese müssen natürlich in erster Linie als Ernte¬
helfer Verwendung finden, ehe man auf andere Kräfte zurück¬
greift . Dah die Einbringung der Ernte im ganzen Reich unter
allen Umständen durch den Einsatz von Erntehilfen gesichert wird,
beweist bereits die Praxis der vergangenen Jahre . Man wird
auch in diesem Jahre auf Arbeitskräfte aus anderen Berufen
zurückgreifen , die vorübergehend während der Ernte die von
jedem leicht zu erlernenden dringenden Arbeiten mit erledigen
Helsen. Erst wenn derartige Erntehilfen oder Freiwillige nicht
mehr zur Verfügung stehen , werden Arbeitsdienst und ,chliehlich
auch Wehrmacht eingesetzt werden.

Mar Rachrichten ms all« Srv
Reich sanstalt für Seidenbau in Celle« Im Zuge der

Durchführung des deutschen SeidenLauprogrammes wird im
Geschäftsbereich des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft eins Rsichsanstalt für Seidenbau in Cello
errichtet. Die Anstalt hat die Aufgabe , alle wissenschaftli¬
chen Probleme des Seidenbaues auf experimentaler Grund¬
lage zu bearbeiten.

Verkehrsunglück bei Wsißenburg . In der Nähe von Wei-
tzenburg (Bayern ) ereignete sich am Samstag ein furchtba¬res Verkehrsunglück . Bei Markhof in der Nähe von Detten-
heim stießen auf der Reichsstrahs Augsburg —Nürnberg aus
Koch unbekannter Ursache ein Personenwagen und ein Last-
hug zusammen . Der Lastzug, der aus dem Allgäu stammt
bestand aus Kraftwagen und zwei Anhängers . Der Last¬
kraftwagen drehte sich bei dem Unfall herum und stürzte»uf das Personenauto . Es entstand eine Explosion, so daßbas Personenauto sowie der Lastkraftwagen im Ru i«
tMmmen standen. Auch die beiden Anhänger , die sich in-
5 "Eerschoben , brannten aus . Während sich die beide«
payrer des Lastzuges durch Abspringen retten konnten, fand
Ai Mrer des Personenautos den Tod in den Flammen.
T ^ Fahrer des Lastzuges erlitten Verbrennungen und wur»

schwerverletzt in das Krankenhaus nach Weitzenburg^ geliefert . Bei dem Getöteten handelt es sich um eine«
Sutgeschäftsinhaber aus Augsburg.

in Kanal gestürzt. Beim Eingang in das Prättigaa»
bf o? wraubiinden (Schweiz) geriet ein mit fünf Person ««
»n ^ Auto in einer Kurve über den Straßenrand hin-

--- * '8 vier Wehrsteine fort und stürzte dann in einen
pabrikkanal. Vier Insassen ertranken.

WkMWkNllMI

Aus EM und 8m-
Altensteig , den 19 . Juli 1938.

Lustig ist das LageMkn
Was im Jungvolklager in St . Georgen los sein wird

Man muh eigentlich darüber lachen , wenn man gelegentlichvon diesem oder jenem die Frage hört „ja, Mensch , im Freizeit¬
lager da heiht's doch sicher nichts wie Dienst und Sport "

. Aber
nein , das Lager ist doch keine Exerzieranstalt oder eine Sport¬
schule. — Wie aber verlaufen nun denn die Tage im Freizeit¬
lager?

„5 Uhr Aufstehen!" — Danebengeschossen . Um diese Zeit
kann sich der Pimpf noch einige Male umdrehen ; erst um 6 .30
Uhr erschallt der Weckruf des Lagerbläsers. Rundum belebt sich
der Platz mit Pimpfen . Jetzt ist Waldlauf und anschließend ein
kurzer Frühsport, der auch Len letzten Träumer vollends wach¬
rüttelt . Vor dem Zeltdienst, der nicht lange aufhält , ist Waschen,
und dann bekommen die Pimpfe ihr wohlverdientes Frühstück.

Um 8 Uhr ist gewöhnlich Flaggenhissung und anschließend
Morgenfeier . Bis zum Mittagessen geht 's fort. Wir machen
pfundige Geländespiele, stellen uns zur Leistungsprüfung in oer
Leichtathletik, im Entfernungsschätzen, Geländekunde, Tarnen,
Melden usw . Und dann ist

's Zeit züm Mittagessen. Jeden Tag
etwas anderes und immer gut und sorgfältig für uns zubereitet.
Keiner der nicht zum zweitenmal nachfaßt . Den Bauch wohl-
gefüllt ziehen wir uns dann zu zweistündiger „ Bett " ruhe zurück.

Je nach Tagesplan gehen wir ins Baden in das schönste
Strandbad des Schwarzwaldes , singen , machen Spiele , oder es
stellen sich zwei Mannschaften zum Fußballspiel auf.

Außerdem werden wir hie und da halb- oder ganztägige
Ausflüge in die Gegend machen , um die Schönheiten dieser
Landschaft kennen zu lernen : wir gehen zu den Triberger Was¬
serfällen, an den Ursprung der Donau ( Brigach) , ins liebliche
Nußbachtal oder zur Ruine Waldau . Für jeden Tag ist der
Dienstplan ein anderer , jeder Tag wird neues und wieder neues
bringen.

Um die Abendessenszeit sind wir auf alle Fälle wieder im
Lager. Philisterhaft verbringen wir unsere Abende auch nicht.
Der Lagerführer ruft uns zu einer Abendsitzung zusammen , bei
der wir in aller Fröhlichkeit mehr profitieren , als uns eigentlich
bewußt wird. Groß sind auch die „ bunten Abende " jeweils.
Um 9. 15 Uhr ist im Pimpfenlager Flaggeneinholung und
Zapfenstreich und über 'm Geplauder und Schabernack der rasch
ins Zelt Geschlüpften fallen einem Pimpfen nach dem andern
die Augen zu. ra.

— Einstellung von Arbritsmaiden . Die Reichsleitung des
Reichsarbeitsdienstes macht darauf aufmerksam , daß Einstellun¬
gen von Arbeitsmaiden zum 1 . Januar nicht mehr erfolgen.
Meldungen zum 1 . Oktober 1938 können noch entgcgengenom-
mcn werden. Anmeldeformulare sind bei allen Polizeirevieren
erhältlich.

— Betriebsordnungen . Durch Verordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan über die Lohngestaltung vom 25. Juni
1938 ist der Reichstreuhänder der Arbeit für die Entwicklung
der Löhne und der sonstigen Arbeitsbedingungen verantwortlich.
Er hat daher in seinen „Amtlichen Mitteilungen " eine Anord¬
nung erlaffen , wonach die Betriebsführer künftig vor Erlaß einer
neuen oder Aenderung oder Ergänzung einer bestehenden Be¬
triebsordnung die in Aussicht genommene Fassung zur Zustim¬
mung ihm vorzulegen haben.

— nsg . Salzburger Festspiele für jeden Volksgenossen. Zum
erstenmal ist in diesem Jahr wirklich die Möglichkeit gegeben , i
daß zahlreiche Volksgenoffen an den Salzburger Festspielen teil¬
nehmen. Noch in den vergangenen Jahren wurde das Gesicht der
Festspielstadtweithin bestimmt durch allerlei ausländische Besu¬
cher, für die Salzburg mehr oder weniger eine sensationelle Sta¬
tion auf dem Weltenbummel-bedeutete. Salzburg und die Salz¬
burger Festspiele sind aber inzwischen aus einer internationalen
artistischen Angelegenheit zu Stätten höchster und mit vollem
künstlerischem Verantwortungsbewußtsein vorgetragener deut¬
scher Kunst geworden. Dis Volksbildungsstätte Stuttgart
NSG . „Kraft durch Freude" beabsichtigt vom 30 . Juli bis 1 . Au¬
gust 1938 erstmals eine Fahrt zu den Festspielen durchzuführen.
Der Anmeldetermin läuft nur noch bis 23 . Juli . Nähere Aus¬
kunft Stuttgart O, Neckarftraße 40, Fernruf 23 333.

Amtliches. Ernannt wurden zum Oberlehrer die Haupt¬
lehrer H a u g in E r nf t m ü h l , Kreis Calw : und Wild-
breit in W i ld ba d.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Satteldorf , Hohnhardt, Kreis
Crailsheim ; Wört , Röh langen, Kreis Ellwangen;
Kirch Haufen, Kreis Heilbronn ; Sindeldorf, Kr.
Kllnzelsau ; De mm in gen , Trugen Hofen, Kreis
Neresheim ; Gaisbach, Kreis Oehringen ; Fellba ch,
Kreis Waiblingen ; Betzen weiler, Kau zach, Kreis
Riedlingen ; Hofs , Seid ranz, Kreis Leutkirch; Lehr,
Kreis Ulm . — Die Seuche ist erloschen in den Ge¬
meinden Weingarten, Kr . Ravensburg ; Zöbingen,
Kreis Ellwangen.

Hochdorf , Kreis Freudenstadt , 18 . Juli . (Meisterprü¬
fung . ) Der 24jährige Bäcker Otto Seeger aus Hoch¬
dorf , zurzeit Ludwigsburg , hat vor der Handwerkskammer
Stuttgart die Meisterprüfung im Bäckerhand-
werk mit der Note „sehr gut " abgelegt.

Wildbad , 18 . Juli . (Wildbad in der Hauptkurzeit .)
Die Konzerte des Kurorchejters und die Vor¬
stellungen des Kurtheaters finden ein zahlrei¬
ches und dankbares Publikum . Die herrlichen Enzanlagen
sehen viele Lustwandelnde ; auch die neue Straße zur Hoch¬
wiese wird von Spaziergängern jetzt gern benützt. Nach
ihrer Fertigstellung wird diese Straße eine der schönsten
Höhen - und Aussichtsstratzen Wildbads bilden . Große An¬
ziehungskraft auf die Besucher unseres Bades bilden immer
wieder neben den Enz - und Kuranlagen mit der Neuen
Trinkhalle , die Bäder , der Rathaussaal , die Alte Trink¬
halle und die Bergbahn mit einem Besuch des Sommer¬
bergs . Am Dienstag findet nachmittags eine große
Modenschau statt . Das Abendkonzert am Dienstag ist
als ein I o h an n - S t r a u ß - A bend gekennzeichnet,'
die schöne Vortragsfolge wird sicher viele Zuhörer begei¬
stern . Beim 6 . Philharmonischen Konzert am
Freitagabend , das zeitgenössische Musik bringt , ist als Solist
Prof . Fred Drissen (Berlin ) verpflichtet . Den Abschluß der
Woche bildet das Tanzturnier um die Süddeutsche

Seit » >

. Sommermeisterschaft . Das Turnier bildet einen Höhepunkt
der gesellschaftlichen Veranstaltungen in Wildbad . Ober¬
regisseur Derichs vom Präsidium des Reichsverbandes
zur Pflege des Gesellschaftstanzes hat die Leitung . Die
Organisation und Eefamtleitung liegt bei Gau vorstand
Rolf Singer.

Rotensol » Kr . Neuenbürg , 18 . Juli . (Tödlicher Schuß
aus Kinderhand . ) Als sich in Rotensol zwei Nachbarjungen
in einem Garten mit Scheibenschießen vergnügten , löste sich
aus dem Gewehr unerwartet ein Schuß . Das Geschoß
drang dem zwölfjährigen Sohn des Schreinermeisters
Kult in die Lunge. Der Knabe brach zusammen und
starb bald darauf an innerer Verblutung.

Obertal , 18 . Juli . (Festnahme eines Volksschädlings .)
Mit Unterstützung einiger Volksgenossen von Obertal ist es
der Gendarmerie am Sonntag , 17 . Juli , gelungen , in Ober¬
tal einen eben erst zugereisten gefährlichen Betrüger
unschädlich zu machen , der mehrfach wegen Betruges vor¬
bestraft ist und von der Behörde gesucht wurde . Er hat in
der Umgebung viele Volksgenossen in eine Krankenkasse
ausgenommen , welche überhaupt nicht existiert und den Be¬
trag sofort kassiert und für sich verbraucht.

Schönmünzach, 18 . Juli . (Einweihung des Bades .)
Die Einweihung des neuen Schwimmbades
in Schönmünzach hat am Sonntagnachmittag bei strahlen¬
dem Sonnenschein stattgefunden . Aus nah und fern hatten
sich eine große Anzahl Gäste eingefunden ; es waren rund
1000 Menschen gekommen. Man sammelte sich im Kur¬
garten und unter Vorantritt der RAD - Kapelle Freuden-
ftadt bewegte sich dann der Festzug zum Schwimmbad . Dort
begrüßte Bürgermeister Rupps die Teilnehmer an der
Einweihung , unter denen sich auch Landrat Dr . Freiherr
v . Watter und Vertreter der Partei befanden . Nach den
Ansprachen führte Schwimmwart Kn ob loch von Freu¬
denstadt mit einer Schwimmabteilung die Kunst des
Schwimmens uitt> Springens in ihrer Vielgestaltigkeit vor.
Nach Einbruch der Dunkelheit begann eine geradezu mär¬
chenhafte Kurgartenbeleuchtung , die mit einem bunten
Feuerwerk endete.

Horb , 18 . Juli . (Horb baut eine neue Schule . ) In der
letzten Sitzung des Bürgermeisters mit den Ratsherren be¬
faßten sich diese mit der Frage eines Schulhausneu¬
baues, da sämtliche Horber Schulen unzulänglich unter¬
gebracht sind. Die Pläne wurden der Vorgesetzten Behörde
zur Begutachtung zugeleitet . Ferner macht sich schon seit
längerer Zeit ein starker Wohnungsmangel fühlbar . Da
die Stadt nicht in der Lage ist, mit eigenen Mitteln Woh¬
nungen zy erstellen , hat sie eine Reihe von Maßnahmen in
Aussicht genommen , die die Baufreudigkeit heben sollen.
Sodann wurde beschlossen, eine S ch we i n em ä s t e re i zu
errichten , in der 20—25 Borstentiere gemästet werden sollen.
Die Anlage wird dem Ernährungshilfswerk unentgeltlich
zur Verfügung gestellt.

Stuttgart , 18 . Juli . (Küfer tagen .) Die Bezirksstello
Württemberg des Reichsinnungsverbandes des Böttcher-
und Küfer -Handwerks veranstaltet am 23 . und 24 . Juli in
Stuttgart die diesjährige Vezirkstagung des württember-
gischen und hohenzollerischsn Böttcher- und Kllferhand-
werks. Die Tagung beginnt am Samstag , den 23 . Juli vor¬
mittags mit einer Obermeistertagung . Der Sonntag bringt
eine Kundgebung mit einem Vortrag des Reichsinnungs¬
meisters Wünschmann-Leipzig.

Weihe der Kaltentaler Kirche. In Kaltental
fand am Sonntag dis Einweihung der evangelischen Kirche
statt . Mit einer Abschiedsfeier im alten Vetsaal , der bisher
der evangelischen Kirchengemeinde Kaltentals für ihre Got¬
tesdienste zur Verfügung gestanden, begann die Einwei¬
hungsfeier . Er folgte die feierliche Schlüsselübergabe vor
dem Hauptportal der Kirche . Regierungsbaumeister H.
Eckert betonte , daß dies Bauwerk sich harmonisch einfüge
in die charakteristische Landschaft von Kaltental . Beim Fest-
gottesdeinst hielt die Weihereds Dekan Otto und die Fest¬
predigt der Landesbischaf, woraus Prälat Schrenk-Stuttgart
eine Ansprache an die Festgemeinde richtete. Zur Festord¬
nung gehörte auch eine Taüshandlung , vorgenommen durch
Stadtpfarrer Koepf.

Betrunkener in der Fahrbahn. In der Nacht
zum Montag lief der in Stuttgart , Hackstraße 18, wohnhafte
44 Jahre alte Max Stsinacher in der Cannstatterstraße aus
Unachtsamkeit in die Fahrbahn eines Personenkraftwagens.
Er wurde schwer verletzt. Steinacher stand zur Zeit des An¬
falles unter Alkoboleinwirkung.

Korntal , 18 . Juli . (V ah nh of u mb a u .) Die Gemeinde
Korntal , die in den letzten Jahren sehr rasch angewachsen
ist und viele Menschen beherbergt , die ihr Brot i« den
Groß -Stuttgarter Betrieben verdienen , mußte nun daran
gehen, auch ihren Bahnhof auf den gesteigerten Beicktzhr
einzurichten. Zur Zeit werden umfangreiche Erweiterungs¬
bauten durchgefllbrt.

nsg . Ludwigsburg , 18 Juli . (Kartoffelkäfer .) Am
Samstag wurden durch den Kartoffelkäfer -Suchdienst in
dem zur Gemeinde Schwieberdingen gehörenden
Hardthofen an einer Kartoffelstaude 23 Larven des gefürch¬
teten Kartoffelkäfers entdeckt, die schon eine ganze Anzahl
von Blättern abgefressen hatten . Bei weiterem Suchen
wurde ein Weibchen des Schädlings und zwei Eiergelege ge¬
funden . Die erforderlichen Abwehrmaßnahmen wurden so¬
fort durch den am Fundort eingetroffenen Kartoffelkäfer-
Abwehrdienst Durlach in die Wege geleitet.

Kirchheim U. T . , 18 . Juli . (Tödlich ab gestürzt .) ,
Einige hundert Meter rechts von der Straße Kirchheim—
Reudern befinden sich am Waldrand einige Lindenbäum «.
Einen derselben hatte der 31 Jahre alte Otto Sowada aus
Unterboihingen bestiegen, um Lindenblüten zu pflücken.
Seine Frau und sein zweijähriges Kind befanden sich in,
einiger Entfernung . Dis Frau hörte plötzlich ein Geräuschund bemerkte, daß ihr Mann vom Baum gestürzt war . Er
erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er kurze Zeit dar¬
auf starb.

Brackenheim» 18 . Juli . (Vom Sonntagsausflng
ins Krankenhaus .) Zwei Motorradfahrer aus Stan¬
genfels und Zaberfeld stießen am Sonntag vormittag in
Weiler a . Z . »n der Nahe des Rathauses zusammen. Der«
Anvrall war so heftig , daß drei Personen mit schwere«
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Schädel - und Knochenbrüchen in das hiesige Kreiskranken¬
haus gebracht werden mutzten.

Oberdorf Kr . Neresheim , 18 . Juli . (Fr s ch st e rb en .)
Nachts war in dem auf Markung Aufhausen liegenden Elek¬
trizitätswerk ein Tank mit Rohöl undicht geworden . Sein
Inhalt , etwa 2000 Liter , flotz in die Eger ab . Am folgen¬
den Morgen fand man unzählige Fische an den Ufern tot
»» t.

Crailsheim , 18 . Juli . (N e u e s L e i ch e n h a u s .) In der
letzten Beratung des Bürgermeisters mit den Ratsherren
—arde über die Erstellung eines neuen Leichenhauses bera-

r. Die Kosten belaufen sich auf 21000 RM . Das Projekt
"

so gefördert werden , datz das Leichenhaus noch in die-
Jahre fertig wird.

Ellwangen , 18 . Juli . (N o n n e n r a u p e .) Die Witte-
der vergangenen Wochen war den Eiern jenes grau¬

weißen Schmetterlings besonders günstig , aus dem in den
Monaten Mai bis Juli dis gefräßige Nonnenraupe wird.
!6o find nun in der Nähe von Ellwangen Privatwaldungen
Är Umfang von rund 200 Morgen von Millionen und
iAbermillionen dieser Schädlinge befallen , die die Nadeln
Lei Fichten und Forchen verzehren und die Bäume zum'
'AbsteIben bringen . Da jedes der Nonnenweibchen 200 bis
>M ) Eier legt , ist zunächst für hje Waldungen "tN -der wer- '

iteren Umgebung Ellwanaens eine ganz große Gefahr ent - °

lskmden. Die Württ . Förstoirektion hat eine Reihe von Sach - ,'—rständigen in das gefährdete Waldgebiet entsandt , die so¬
ll die notwendigen Bekämpfungsmatznahmen eingeleitet ^

k
^ CKKronn , Kr . Vrackenheim, 18. Juli . (Gemeinde - .
Waschküche .) Wenn auch auf dem Gebiete der Errichtung'
von Gemeindewaschküchen noch reiche Arbeit zu leisten sein
wird , so konnten doch bis jetzt 20 dieser nützlichen Einrich -- §
tungen in Betrieb genommen werden , und unter diesen be-
findet sich auch die neue Eemeindewaschküche in Cleebronn . j
Schon in den ersten Tagen nach der Inbetriebnahme er- -
freute sich die Küche eines sehr starken Zuspruchs. '

Deißlingen , Kr . Rottweil , 18 . Juli . (Eine Frau!
s-chwvr verunglückt .) Am Freitag lief einem Stutt - >
garter Personenkraftwagen , der nach Schwenningen unter¬
wegs war , eine aus einem Feldweg kommende Frau in die
Fahrbahn . Sie wurde vom Kotflügel des Autos erfaßt und
«imgo Meter weit geschleift. In bedenklichem Zustand '

mutzte sie ins Krankenhaus Schwenningen gebracht werden . >
Ne hat zwei llnterschenkelbrüche, einen doppelten Armbruch >
imd vermutlich auch einen Schädelbruch erlitten.

Mm , 18. Juli . (Motorschiff „ lllm "
. ) Gegenwärtig

befindet sich das Patenschiff der Stadt Ulm , das in Danzig
neu erbaute Motorschiff „Ulm " des Norddeutschen Lloyd,
auf der Ausreise von Europa nach L« s Angeles . Um den 3 . >
August wird das Schiff in Europa zurückerwartet. Die,
„Mm " ist das erste deutsche Spezialschiff für ausschließliche ,
Beförderung von frischen Früchten . Es ist 3000 Vruttoregi-
fter-Tonnen groß , 96 Meter lang und 13,87 Meter breit . ,

Neu -Ulm, 18. Juli . (Betrunkener beraubt .) In
der Nacht wurde ein hier wohnender Mann auf dem Heim¬
weg in der Nähe des Kirchplatzes, also mitten in der Stadt,
von einem Unbekannten niedergeschlagen und seiner Börse
mit beträchtlichem Inhalt beraubt . Der Uebersallene war
betrunken und konnte keinen Widerstand leisten . Der Täter
entkam unerkannt . —

PlLderhausen , Kr . Welzheim , 18. Juli . (Todesfall .)
Der Gastwirt Wilhelm Klein zur „Sonne " ist am Freitag,'
während er auf dem Felde beschäftigt war , unerwartet ei-

/ nem Schlaganfall erlegen.
i Eruorn , Kr . Münsingen , 18 . Juli . (Blitzschlag in

dieScheune .) Die auf dem Bühle stehende Scheune des
Bäckers Eugen Schill wurde durch einen Blitz eines der
schweren Gewitter , die am Wochenende die Schwäbische Alb
heimsuchten, in Brand gesetzt. Das Feuer fand in dem hier
lagernden Heu und den Holzvorräten reiche Nahrung . —
Auch in Mehrstetten hatte ein Blitz einen in der Nähe ei¬
nes Bauernhofes stehenden Birnbaum völlig zerschmettert.

Schwere Bluttat iu llutertürlcheim
Ein Polizeibeamter erschossen

Stuttgart, 18. Juli . Am Moutagnachmittag 6 Uhr ereig¬
nete sich iu dem Stuttgarter Borart Uutertürkheim eiue schwere
Bluttat . Der aus Schifferstadt i« der Pfalz stammende SS Jahre
alte Georg Michael Krug war eiuer von Schifferstadt«ach llu-

tEftürkheim zugereisten Ehefrau, mit der er seit lauger Zeit ei«
Äebesverhättuis Ms die
die das Verhältnis mit Krug lojeii wollte , äm Montagnachmit-
tag ihren in Untertürkheim beschäftigte » Ehemann von der Ar¬
beit abholen wollte , wurde sie von Krug verfolgt. Ein Polizei - ,
beamter, der 37 Jahre alte verheiratete Hauptwachtmeister Ge - '

orgSchollho r n, wollte der bedrängte« Fra« zu Hufe kom - ,
men . Krug fiel jedoch sofort den Beamten au und gab auf ihn «
aus kurzer Entfernung mehrere Schüße ab, die den Beamten in
den Kopf trafeu. Der Getroffene starb noch aus dem Transport -
ins Krankenhaus. Der Täter wurde von Stratzenpassantenüber¬
wältigt und bis zum Cintressen der Polizei festgehalteu.

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Krug hatte
die Frau , die von ihm nichts wissen wollte , schon wiederholt
mit Erschießen bedroht. Um diesen ständigen Bedrohungen zu
entgehen, war die Frau am Sonntag von Schifferstadt nach An-

! tertürkheim gereist . Krug fuhr ihr nach, ermittelte ihre Woh¬
nung und bedrohte sie , als sie am Montag ihren Mann nach
Feierabend von der Arbeitsstätte abholen wollte , auf der Straße
wiederum mit Erschießen . Ne nahm daher die Hilfe des Haupt¬
wachtmeisters Schöllhorn in Anspruch, der gegen Krug ent¬
schreiten und ihm die Waffe abuehmen wollte . In diesem Au¬
genblick gab Krug mehrere Schüsse ab . Der pflichtgetreue Be - .
amte stürzte sofort zu Boden. Der Täter verfolgte dann die
fliehende Frau, , in deren Begleitung sich ihr vierjähriger
Sohn befand , und gab auch auf fiemehrereSchüsseab, die
jedoch fehlgingen . Als er die Fra« eingeholt hatte, setzte er ihr ^
die Pistole auf die Brust, doch enthielt das Magazin keine Pa - '

trone mehr . Nun griffen einige beherzte Straßenpaffanten ein,
von denen einer den Täter mit einer Mostflasche niederstreckte.
Dieser wurde so lange festgehalten, bis die Polizei zur Stelle
war . Die Bluttat .-trug sich an der Bahnunterführung in Unter¬
türkheim zu.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschristleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Inh . L. Lauk, Alien-
steig . D . - » ufl . : VI . 1838 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Nr . igg

Ortsgruppe AltensteigDie Pol . Leiter bringen ihre Mützen in dieser Mock»
zum Mützenmacher . Freitagabend 20 Uhr im Parteiheim

Drtsgruppenlciter
BdM Untergau Schwarzwald (181 ) . Betrifft - P r,.R uhr - M oselfahrt. Jede BdM - Führerin wirbt

",°
rasch für die Rhein -Ruhr -Moselfahrt vom 5 .- 22 . 8. 38
kostet RM 38 .- . Alle Nähere im Obergaubesehl /
Anmeldekarten wurden schon vor einiger Zeit an die ^
führerinnen verteilt . Der endgültige Anmelüesch u? ^ ^ -
23 . 7. 38 . - Betrifft : Sommerfahrt Nr . 4 Diedüngen für die von unserem llntergau belegte Sommett̂ .INr . 4 vom 24 .—31 . 7 . 38 sind umgehend an den Unteren !,
schicken . - Betrifft : F r e i ze i t l a g e r . Die Anmeldungenfür die Freizeitlager Fohrenbühl und Hermann-GörinqÄu "

.Lagerabschnltte vom 24 .—31 . 7 . 38 und vom 1 .- 8. 8 zg38

Sing-

fiir die . .
sind umgehend an den Untergau zu schicken.

BdM Standort Altensteig . Heute 20 .00 Uhr ist die
gruppe im Parteiheim (zivil ) . Schreibzeug mitbringen.

HZ Ges . 28/401 , Standort Ueberberg . Der Standort tritt
heute abend 8 .30 Uhr in tadelloser Uniform vollzählig am Schul-
häus aü .

- / -

DZ Fähnlein 26 u. 27/401. Alle Jungen , die ins Jungvolk¬
lager nach St . Georgen gehen wollen und die sich noch nicht ge¬meldet haben, können sich bei ihrem Jungzugführer sofort mel¬
den. Die Jungzugführer müssen die ausgefüllten Zettel und
Listen bis Donnerstag beim Fähnlein abliefern.

Gaulag des NS.-Deutfchen MarineSimdes
Stuttgart , 18. Juli . Am Wochenende trat der Nationalsozia-

kistische Deutsche Marinebund Gau Südwest zu seiner diesjähri¬
gen Gautagung zusammen . In ' einer Kameradschaftsführer¬
besprechung wurde von der Eingliederung des NS .-Deutschen
Marinebundes als selbständigem Bund unter eigener Führung
in den NS .-Reichskriegerbund Kenntnis gegeben . Als Ort der
Gautagung 1839 wurde Ettlingen in Aussicht genommen. Am
Max -Eyth-See wickelte sich abends eine bunte Festessolge ab.
Oberbaurat Scheuerle Lberbrachte die besten Grüße und
Wünsche der Stadt der Ausländsdeutschen. Bundessührer Kapi¬
tän zur See Hintzmann weihte die neuen Fahnen der Kame¬
radschaften von Tübingen, Würzburg, Oberkirch, Schramberg,

. Besigheim, Offenburg, Schwäbisch Gmünd , Eßlingen und Kon-
: .stanz . Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden

senken sie sich in Erinnerung stn Me Mallenen . , Eiye wichtige
Aufgabe, so betonte der Redner, sei esj den Glauben an die
deutsche Kriegsmarine und die Liebe zu ihr in der Jugend zu

-HI
— ihnen voran ein Segelkutter mit der Heidenheimer Marine-
HJ . — im gleißenden Licht her. Scheinwerfer auf. ' Eine große!
Anzahl von schnellen Motorbooten, Paddel - und^IllldLrbootem,
auch hübsch illuminiert , belebten das schöne , beifällig äufgenoM
mene Bild . Dann kam die Äugend im Tanz zu (hrem ' Rechb
Am Sonntag traten in Anwesenheit des VundesfuWK ^MK
mehrerer Marine -Reserveoffiziere die Kameradschaften mit
ihren Fahnen am Ehrenmal des Gaues Südwest auf dem Wald¬
friedhof bei Degerloch zu einer Gefallenenehrung an. Korvetten¬
kapitän a . D . Vühler hielt die Gedenkrede.

Das Sammeln 00« Beere«
ist Hkfl Staats- «nd Gemeindewaldunge«

P nur in der Zelt P°st morgens 6 Uhk dis abends 6 Uht
gestattet . Uebertretungen werden bestraft.

Die Württ. Forstämter:
Mmbach, LnzMßerle , HetteUülb .Sst, Herrerralb-Weft,
Hirsau, Hofftett , Laugenbrand , Liebenzell, Neuenbürg

und WUdbad. .
Neumiler

"
Am Donnerstag , den 21 . ds . Mt «, findet hier

Mmtt-Rirv
statt, wozu Einladung ergeht. Ä .>r Dieh - und Schweinemarkt
wird nicht abgehalten . Der Bürgermeister.

Keicdssendsr Ztutlxart:
Mittwoch, 20. Juki: 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .15 Wiederho¬
lung der 2 . ALendnachrichten , 6 .30 Freut euch des Lebens, Früh¬
nachrichten, 8.00 Wafferstandsmeldungen, Wetterbericht, Markt¬
berichte , Gymnastik . 8.30 Morgenmüfik, 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht, 12 .00 Mittagskonzert, 13 .00
Zeitangabe, Nachrichten , Wetterbericht, 13 .15 Mittagskonzert,
14110 Fröhliches Allerlei . 16.00 Nachmittagskonzert, 18 .00 Heut
laßt uns fröhlich sein , 18 .30 Griff ins Heute . 19 .00 Vensamino
Eigli singt , 19.15 „Bremsklötze weg !"

. 19 .45 Meister des Instru¬
ments : Albert Bräu , Saxophon, 20 .00 Nachrichten . 20 .15 „Für
jeden etwas"

. 21 .15 Kammermusik . 22 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten, Wetter- und Sportbericht, 22 .30 Gezupft , gestrichen und ge¬
blasen, 24 .00 Nachtkonzert.

von

Mensteig
I

kIN0ÜN8l-
annni-sle
LindünstZläser

Linäünstdücksen

iAarke . blamenlos"

billigst bei

? SI » kpW
llupkersckmieä , /dtensleig

I

ist ein ^ br milder Ausdruck kür einen b4avv
wiejim llllinZton. Lracbte er es rückt 'fertig,
eine kvlinute vor der Irauurig Harrtet
Qrawerts rnit kvlr. ftubber plüttlick 2U
erklären , Harriet sei sckon verheiratet , unck
rvar rnit ikin ? V/ar er sckulcllos , als Ittr.
llubber erscbossen wurde ? ^Vie koinint es,
ckaÜ ikn blarrict auk einer Vergnügungsreise
mitten unter den klettern der kuxusjackt
entdeckt ? Und als die öesatrung meutert,
als alles drunter und drüber gebt — laüt
dieser jim da endlick die klaske lallen?
QewiL , die klaske kallt , aber der zvveikel-
kakte klensck entpuppt sick als - nun
llarriet ist völlig verblüfft und der beser
dieses spannendenKriminalromans ebenfalls.

Ein zweifelhafter Mensch
Ublenbucb-llriminalroman kür l blark

2u baden bei;

Luclidsottkunz l^suk , ^ Iteasleiz

^ Itöasteix , 19 . Zu!i 1938.

vsnttssgung

? ür die vielen Leveire keirlicker Teil-
nokme bei äem scdveren Verluste meiner
lieben Oattio , unserer guten iVlutter

«smspine soitswio
sowie kür die tröstenden IVorte des Herrn
Prediger Strobel , dem Qcsong - und (Vlusik-
cdor , sowie kür die rsklreicde öegleitung rur
letzten kubestStte , danken derrlicb

im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:

ffriedricb 8ckaidie mit Kindern

Attensteig.
Habe auf I . Oktober eine
schöne , freundliche

Bolmung
mit 3 evtl. 4 Zimmer

zu vermieten
Fr. Tchrxzum „ Löwen"

Aoüissel
Lastwagenumständehalber
fabrikneu, sofort abzugeben
Evtl , günstige Zahlungs-
bedingungen.

Anfragen unter Nr . 165 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Ein Paar

verkauft
Ochsen

David Schleeh, Urnagold
Horuberg

Ksiunaen
wurde bei der Baiersägmühle
ein Geldbeutel mit Inhalt.
Der Eigentümer wolle sich
melden beimBürgermeister

-MellttackaW
Slltrmvavier

in versch . Größen hält
empfohlen die

vichhandlmi» üaiik

Ms kSr llie Mick
empkiedit die

kuciikanäiuns ^ bulk

Sriluleiii
nicht unter 18 Jahren
für Kabinett sucht

« lEI,
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